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Das Schulsystem in Deutschland

Die Kinder kommen mit sechs Jahren in die Schule und müssen mindestens neun Jahre in die Schule gehen. Die staatlichen Schulen sind kostenlos. 

Vier Jahre gehen alle Kinder in die Grundschule. Danach gibt es verschiedene Schulen (Hauptschule, Realschule, Gymnasium, Gesamtschule). Nach der 9./10. Klasse kann man entscheiden: weiter zur Schule gehen oder eine dreijährige Ausbildung im Betrieb. 

Wenn man nach 13 Jahren – in einigen Bundesländern nach 12 Jahren – Gymnasium das Abitur besteht, kann man an einer Universität studieren. Für Erwachsene gibt es viele Weiterbildungsmöglichkeiten. Wer schon einen Beruf hat, kann z.B. an Abendschulen weiterlernen und Abschlüsse bis zum Abitur machen. 
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: 1 Bauarbeiter/in 2 Arzt/Arztin 3 Landwirt/in :
: 4 Facharbeiter/in in der Produktion 5 Rechts-
: anwalt/Rechtsanwaltin - 6 Mathematiklehrer/in : =
: 7 Informatiker/in 8 Verkaufer/in 9 Friseur/in :
: 10 Journalist/in 11 Erzieher/in 12 Bankange- :
i stellte/r 13 Ingenieur/in 14 Handwerker/in















Aufgabe 1 
Was stimmt hier nicht? Korrigieren Sie mit Hilfe des Textes und des Schaubildes die falschen Aussagen.

	
	R
	F

	1. Mit 6 Jahren beginnt die Schulpflicht und alle Kinder müssen die Grundschule besuchen. 

2. Die Grundschule dauert fünf Jahre.

3. Hauptschüler verlassen die Schule nach der 9. Klasse. 

4. Alle Schüler müssen auf die Hauptschule gehen.

5. Nach der Hauptschule kann man eine Lehre machen.

6. Wenn man eine Ausbildung macht, muss man einmal in der Woche die Berufsschule besuchen. 

7. Bis zum Realschulabschluss braucht man 10 Jahre.

8. Nach dem Abschluss der Realschule kann man nicht auf das Gymnasium gehen.

9. Alle Schüler mit Abiturzeugnis müssen zuerst eine Lehre machen.

10. Nicht alle Schüler mit Abitur gehen auf die Universität oder Hochschule.

11. Wenn man studieren will, muss man das Abitur machen.

12. Wenn man den Realschulabschluss oder den Hauptschulabschluss gemacht hat, kann man noch auf das Gymnasium gehen.
	
	


Aufgabe 2

Von welcher Schulart ist die Rede? Nehmen Sie die Graphik und obige Übung zur Hilfe.

1. __________________ führt bis zur neunten oder zehnten Klasse. Die meisten Schüler beginnen danach eine Berufsausbildung im Betrieb und besuchen daneben die Berufsschule. 

2. __________________ besucht man, wenn man eine Lehre macht. Sie vermittelt theoretische Kenntnisse zum Beruf.

3. ___________________ erste Schule für alle Kinder ab dem Alter von sechs Jahren. Sie umfasst vier Jahre. 

4. _____________________ besucht man von der fünften bis zur dreizehnten Klasse und endet mit dem Abitur.  Danach kann man an der Uni studieren. 
Aufgabe 3
Berichten Sie über das Schulsystem in Griechenland. Benutzen Sie nachfolgende Redemittel
	in die / zur  Schule gehen / kommen 

die Realschule / das Gymnasium besuchen

auf die Hauptschule / Realschule / auf das Gymnasium gehen

das Abitur machen / bestehen
die Abschlussprüfung machen

eine Lehre machen / in die Lehre gehen 

Ausbildung machen / beginnen / besitzen / abschließen / beenden  

theoretische / praktische Ausbildung machen
an der Universität studieren

der Schüler / der Lehrling / der Auszubildende / der Student

das Staatsexamen / das Diplom / die Diplomprüfung

der Magister(grad) / die Magisterprüfung

der Doktor(grad) / die Promotion / promovieren

eine Prüfung bestehen / in der Prüfung durchfallen


In Griechenland müssen alle Kinder ….. Jahre die Schule besuchen.

Es gibt Zeugnisnoten von … bis …

Jedes Kind kann….

Manche Schüler….

Die ….schule dauert… Jahre

Wenn man studieren will, muss man…

___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Aufgabe 4
Chris, Bernd und Hanna sind in der 9.  Klasse. Was für eine Schule besuchen sie?


Chris   _______________________________________________________________
Bernd  _______________________________________________________________
Hanna _______________________________________________________________
Aufgabe 5
Sammeln Sie Informationen zu den verschiedenen Schultypen aus dem 

Schaubild und den Texten.

	
	Hauptschule
	Realschule
	Gymnasium
	Gesamtschule

	Anzahl der Schuljahre
	
	
	
	

	Alter nach Beendigung der Schulzeit
	
	
	
	

	Zeugnis nach Beendigung der Schulzeit
	
	
	
	

	Möglichkeiten nach dem
Schulabschluss
	
	
	
	


Aufgabe 6
Wie finden Sie das deutsche / griechische  Schulsystem?  Formulieren Sie Ihre Meinung mit Hilfe der nachfolgenden Verben. 

Ich finde,  denke, meine, 
      glaube, hoffe
Ich bin der Meinung,                                       dass….

Ich bin der  Ansicht,                                  
Ich habe den Eindruck,

Ich bin fest davon überzeugt,  

________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________      

Aufgabe 7

Welche sind die Zukunftspläne von Chris, Bernd und Hanna? Lesen Sie die Texte noch einmal und ergänzen Sie nachfolgende Tabelle. 

	Zeitangabe Zukunft + Verb im Präsens
	Futur = werden + Verb im Infinitiv

	Chris will später studieren.

	Chris wird  Medizin studieren.



	Futur  =  werden + Infinitiv
	
	

	                      ich         werde

                      du          wirst

                  er/sie /es     wird        ….   studieren
                      wir         werden
                      ihr          werdet

                   sie /Sie      werden
	
	


Aufgabe 8
Ordnen Sie nachfolgende Wörter richtig ein. 

	in der nächsten Woche  -   früher   -   jetzt   -   damals   -   am nächsten Wochenende

           bald   -   im letzten Jahr   -   nächste Woche   -   gerade   -   sofort  

       in zwei Jahren   -   dann   -   sofort   -   übermorgen   -   gestern   -   heute 


	Vergangenheit
	Gegenwart
	Zukunft

	
	
	


obwohl – trotzdem 
Chris ist ein guter Schüler. Er hat Angst vor Tests.

Obwohl Chris ein guter Schüler ist, hat er Angst vor Tests. 
       Verb steht am Ende
Chris hat Angst vor Tests, obwohl er ein guter Schüler ist. 
Chris ist ein guter Schüler. Trotzdem hat er Angst vor Tests.      trotzdem kann vor

                               Er hat trotzdem Angst vor Tests.        oder hinter dem 









         Verb stehen

Aufgabe 1
Obwohl oder weil?
1. ____________ Christian erst 15 ist, weiß er schon, was er später werden will.

2. Er will versuchen, einen Studienplatz in Medizin zu bekommen, ___________ es sehr schwer ist. 

3. Man bekommt in einigen Fächern nur mit einer sehr guten Note einen Studienplatz, ______________ die Universitäten voll sind. 

4. Die Freunde halten Christian für einen Streber, _______________ er immer so fleißig ist.

5. Bernd will eine Ausbildung als Elektriker machen, ______________ er sich mehr für Computer interessiert.

6. Er bekommt keinen Ausbildungsplatz als Computerfachmann, ____________ er kein Abitur hat. 

7. Hanna besucht noch zwei Jahre die Fachoberschule, ______________ sie Modeschöpferin werden will.

8. Hanna hofft, dass sie ein gutes Abschlusszeugnis bekommt, ______________ ihre Schulleistungen nicht besonders gut sind.

9. Sie ist erst in der 9. Klasse, ______________ sie einmal sitzen geblieben ist. 

10. __________________ Bernd nicht besonders fleißig ist, sind seine Noten gut. 

Aufgabe 2 

Hier stimmt etwas nicht. Welche Sätze gehören zusammen? Schreiben Sie sie neu wie im Beispiel.
Er hat eine gute Note im Abitur. Trotzdem hat er keinen Studienplatz bekommen.
1. Er hat eine gute Note im Abitur. Trotzdem hilft er mir bei den Hausaufgaben.

2. Sie bereitet sich selten auf eine Klassenarbeit vor, obwohl sie krank ist. 

3. Sie schreibt immer gute Noten. Trotzdem bekommt sie meistens sehr gute Noten.
4. Er hat keine Zeit. Trotzdem hat er keinen Studienplatz bekommen.

5. Sie nimmt heute am Sportunterricht teil, obwohl sie eigentlich nicht so fleißig ist.

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Aufgabe 3
Ordnen Sie zu.
	1. Er kauft sich ein neues Auto,

2. Sie geht nicht zum Arzt,

3. Sie isst nie Obst,

4. Sie haben nur eine kleine Wohnung,

5. Er geht mit seinem Freund ins Theater,

6. Er geht nicht aufs Gymnasium, 
7. Er ruft seine Freundin nicht an, 
8. Sie besucht oft ihre Eltern, 
	a. obwohl es so gesund ist.

b. obwohl er eigentlich keine Lust hat.
c. obwohl sie fünf Kinder haben.

d. obwohl er ein sehr guter Schüler ist.  

e. obwohl sie krank ist.

f. obwohl sie Geburtstag hat.  

g. obwohl sein altes noch in Ordnung ist.

h. obwohl sie nicht so viel Zeit hat.  


	1
	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Aufgabe 4
Schreiben Sie fünf Sätze.
Ich finde Athen toll,

· weil das Wetter fast immer gut ist.

· obwohl es auf den Straßen immer Stau gibt

· _______________________________________________________________

· _______________________________________________________________

· _______________________________________________________________

· _______________________________________________________________

· _______________________________________________________________
	Hauptsatz + Hauptsatz 
(mit Inversion)
	Hauptsatz + Nebensatz
	Hauptsatz + Hauptsatz
(ohne Inversion)

	deshalb, trotzdem 
	obwohl, weil 
	denn, aber, und


Aufgabe 5 

Ist das Vorfeld noch frei? Ergänzen Sie die Sätze mit dem Subjekt. Nehmen Sie obige Tabelle zur HIlfe
1. Armin hat viel Freizeit. Trotzdem       -       ist      er      unzufrieden.

2. Brigitte verdient gut, aber _________ ist  _________ unzufrieden.

3. Dieter lernt sehr viel. Trotzdem _________ hat _________ ein schlechtes Zeugnis.

4. Inge spricht sehr gut Englisch, denn _________ hat ________ zwei Jahre in England gelebt.

5. Klaus will Journalist werden. Deshalb  _______ muss _______ Abitur machen. 
6. Renate ist in der zwölften Klasse, und  ________ macht _________ nächstes Jahr Abitur.

7. Paul hat einen anstrengenden Beruf. Aber ________ verdient ________ viel Geld.

8. Petra geht doch weiter zur Schule, denn __________ hat _________ keine Lehrstelle gefunden.

9. Ilonas Vater ist Rechtsanwalt. Deshalb __________ wird _________ auch Rechtsanwältin.

10. Chris hat keine Angst vor den Prüfungen, denn ___________ ist _______ ein sehr guter Schüler. 
Aus dem Leben eines Erasmus-Studenten
Niklas studiert an der Universität in Oslo Informatik. Als er im 6. Semester war, nahm er am Erasmus-Programm teil. Er wusste von Anfang an, dass er es in Deutschland absolvieren wird. Seine Universität kooperierte mit mehreren deutschen Universitäten.  Er sah sich die Internet-Seiten von den Unis an und entschied sich für ein Auslandsstudium in Aachen. 

Die Stadt Aachen gefiel ihm vom ersten Moment an. Seine Wohnung im Studentenwohnheim fand er auch toll. Zum Semesterbeginn  organisierte die  Universität ein Treffen für die Erasmus-Studenten. Es gab Studenten aus verschiedenen Ländern. Die meisten kamen zum ersten Mal nach Aachen.  Sie bekamen wichtige Informationen und fühlten sich danach viel besser. 
Das Programm war sehr anstrengend, aber er verpasste keine einzige Veranstaltung. Als er das erste Mal ein Referat im Seminar vortrug, war er ganz nervös. Er schaffte es aber und bekam sogar eine sehr gute Note.  Er wollte mindestens bei zwei Fächern eine Prüfung ablegen und diese in seiner Universität anerkennen lassen.

Aber er wollte nicht nur lernen. Immer wenn er Zeit hatte, ging er ins Kino oder traf sich mit Freunden in der Kneipe. Am Wochenende sahen sie sich oft die Heimspiele von Alemania Aachen an. 

Wie alles Schöne, ging auch das Semester zu Ende und Niklas kehrte nach Finnland zurück. Er wusste aber jetzt schon: Wenn er sein Studium in zwei Jahren absolviert, wird  er wieder nach Deutschland kommen. 
Aufgabe 1

Lesen Sie den Text und unterstreichen Sie alle Verben im Präteritum? In welcher Spalte gehören Sie? Ordnen Sie richtig zu und schreiben Sie den Infinitiv. 

	Präteritum

Schwache Verben
	Infinitiv
	Präteritum

Starke Verben
	Infinitiv

	kooperierte


	kooperieren
	nahm … teil 
	teilnehmen


wenn, als
Man muss das Abitur machen, wenn man studieren will. 

Wenn man studieren will, muss man das Abitur machen. 

Ich besuche meine Freunde, wenn ich in München bin. 

(Immer ) Wenn ich in München bin, besuche ich meine Freunde.  

Ich arbeitete halbtags bei  der Firma Gerber, als ich in München studierte. 

Als ich in München studierte, arbeitete ich bei der Firma Gerber

	1. „Wenn“ und „als“ sind temporale Konjunktionen. Sie stehen am Anfang von 
        Nebensätzen.

        Gegenwart oder Zukunft                                                        wenn

       Vergangenheit: ein wiederholtes Ereignis                                  wenn

       Vergangenheit: ein Zustand oder ein einmaliges Ereignis          als

2. „wenn“  ist auch eine  konditionale Konjunktion; der Unterschied ist 

 nicht deutlich. 


Aufgabe 2
Wenn oder als? Ergänzen Sie die richtige Konjunktion. 

1. __________ ich nach Spanien fuhr, lernte ich meine jetzige Freundin kennen.
2. Es war schon 8.50 Uhr, ____________ er heute Morgen im Büro ankam. 
3. ________________ ich nächstes Mal nach Berlin fahre, besuche ich den Zoo. 

4. ___________ er sich mit Jürgen  traf,   sprachen sie immer über Politik. 

5. ______________ ich 20 Jahre alt war, flog ich zum ersten Mal nach Amerika. 
6. Ich begann mit der Arbeit bei der Zeitung, ___________ ich noch studierte. 
7. Immer   ___________ er sich mit Jürgen  traf,   sprachen sie immer über Politik. 
Präteritum – starke Verben 
Ich fand das Seminar sehr interessant.

Er  bekam im Gymnasium sehr gute Noten in Mathematik. 

Sie schloss ihr Studium mit Erfolg ab. 

Er brachte  immer gute Noten nach Hause
Aufgabe 1
Ergänzen Sie die folgende Tabelle 
	
	gehen
	schreiben
	nehmen
	fliegen
	fahren
	

	Ich

du

er/sie/es

wir

ihr

sie/Sie
	………….

………….

ging

………….

………….

………….
	schrieb

…………

…………

…………

…………

…………
	………….

………….

………….

………….

………….

nahmen
	................

................

................

................

flogt

................
	…………

fuhrst

………….

………….

………….

………….
	      -

-(e)st

-

-en

-(e)t

-en


Aufgabe 2

Setzen Sie die Verben in die richtige Zeit ein. Achten Sie auf die Konjunktion im Nebensatz. 
1. Als er nach Deutschland _______________, ____________ er so viel wie fast nichts. (kommen, verstehen)

2. Als ich nach München ________________, ___________ die Maschine Verspätung. (fliegen, haben)

3. Wenn man einen Flug im Internet ____________, _____________ man günstigere Flugtickets. (buchen, bekommen)

4. Als ich zum Flughafen ______________, ____________ es auf der Autobahn einen langen Stau. Ich __________ Angst, dass ich meine Maschine verpasse. Aber zum Glück __________ ich noch rechtzeitig ____________. (fahren, geben, ankommen)

5. Als Niklas seine Seminararbeit ___________, ___________ er sehr froh. (abgeben, sein)

6. Wenn man in Griechenland mit dem Intercity-Zug ____________, muss man einen Zuschlag bezahlen. (fahren) 

7. Als  Niklas Aachen ________________, _________ er sehr traurig. (verlassen, sein)

Präteritum – Starke Verben 
	fahren

laden

tragen
wachsen
waschen
fallen

halten
lassen

raten
schlafen

essen

geben

lesen

sehen
treten
vergessen

empfehlen

helfen

nehmen

sprechen
sterben
treffen

bieten

fliegen
fließen
schließen

verlieren

ziehen
	· fuhr
· lud

· trug

· wuchs

· wusch

· fiel

· hielt

· ließ

· riet

· schlief

· aß

· gab
· las

· sah

· trat

· vergaß
· empfahl

· half

· nahm

· sprach

· starb

· traf

· bot

· flog

· floss

· schloss

· verlor

· zog
	beginnen
gewinnen

schwimmen

finden

singen

sinken

trinken

bleiben

leihen

unterscheiden

schreiben

steigen

vergleichen

leiden

laufen

heißen

bitten

sitzen

liegen

fangen

gehen

stehen

kommen

rufen

hängen

bringen
denken

kennen


	· begann
· gewann

· schwamm

· fand

· sang

· sank

· trank

· blieb

· lieh

· unterschied

· schrieb

· stieg

· verglich

· litt

· lief

· hieß

· bat

· saß

· lag

· fing

· ging

· stand

· kam

· rief

· hing

· brachte

· dachte

· kannte




  Aufgabe 3
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Aufgabe 1
Ordnen Sie die Berufsbezeichnungen den Bildern zu. 


Aufgabe 2 
Welche Schule haben diese Menschen besucht? Welche Abschlussprüfungen haben Sie gemacht.  Es gibt mehrere Möglichkeiten. 

	1
	
	8
	

	2
	
	9
	

	3
	
	10
	

	4
	
	11
	

	5
	
	12
	

	6
	
	13
	

	7
	
	14
	


Aufgabe 3 

Wer macht was? Ordnen Sie die Tätigkeiten den Berufen zu. 
	Kinder betreuen
Obst und Gemüse pflanzen

Autos reparieren

Schüler unterrichten 
Häuser entwerfen
Gebäude bauen

Medikamente verschreiben
	Reportage machen
Haare schneiden

Kunden bedienen 

Häuser streichen

Patienten untersuchen

Software entwickeln
Klienten  beraten


	1
	
	8
	

	2
	
	9
	

	3
	
	10
	

	4
	
	11
	

	5
	
	12
	

	6
	
	13
	

	7
	
	14
	


Aufgabe 4
Wer verdient viel, wer verdient wenig? Ordnen Sie die Berufe in zwei Gruppen und vergleichen Sie mit Griechenland.
	verdienen viel
	verdienen wenig

	​​​​​​​​​​​​​​​​

_________________________________

_________________________________

_________________________________

_________________________________

_________________________________

_________________________________

_________________________________

_________________________________
	_________________________________

_________________________________

_________________________________

_________________________________

_________________________________

_________________________________

_________________________________

_________________________________


Arbeit
Aufgabe 1

Welcher Beruf passt zu welchem Arbeitsplatz? Ordnen Sie zu.

□ Journalistin
   

□ Zahnarzthelferin                  □  Software-Entwickler         


1. Früher habe ich in einem großen Verlag gearbeitet. Irgendwann hat mir das nicht mehr gefallen, den ganzen Tag im Büro.  Und heute bin ich immer unterwegs, ich mache Interviews, schreibe Artikel und lerne jeden Tag neue interessante Sachen. Und ich habe auch Glück: Ich bin bei einer großen Zeitung fest angestellt. Viele Kolleginnen von mir müssen nämlich selbständig arbeiten, manchmal verdienen sie viel, dann wieder ganz wenig.

2. Es macht mir Spaß, immer wieder etwas Neues zu entwickeln. Ich bin bei einer großen Softwarefirma angestellt und schreibe neue Computerprogramme. Ich freue mich, wenn ich Probleme gelöst habe. Meine Arbeit ist anstrengend, ich muss mich oft stundenlang konzentrieren. Aber ich habe auch ein gutes Gehalt. Und was ich wichtig finde: Oft kann ich meine Zeit frei einteilen. Das heißt, ich kann frei entscheiden, wann ich arbeite: vormittags, nachmittags, abends oder auch nachts.

3. Ich bin sehr froh, dass ich endlich eine Stelle gefunden habe. Und die Arbeit macht mir Spaß. Ich habe noch eine Kollegin, wir arbeiten gut zusammen, wir sind ein richtiges Team. Auch mein Chef ist nett. Weiter finde ich es wichtig, dass ich feste Arbeitszeiten habe, keine Überstunden, keine Wochenendarbeit.

Aufgabe 2 

Welche Eigenschaften passen zu welchen  Berufen? 

drinnen/draußen arbeiten
viel unterwegs sein                 anstrengende Arbeit

selbständig/angestellt sein
ein gutes Gehalt haben
schwere/leichte Arbeit

halbtags/ganztags arbeiten
wenig/viel verdienen

Überstunden machen

am Wochenende arbeiten
etwas Neues entwickeln
Schichtarbeit/normale

Kontakt zu Menschen haben
 im Team arbeiten

Arbeitszeit

Aufgabe 3
Zwei Adjektive passen nicht. Streichen Sie sie durch. 

a. Die Arbeit ist…:
schmutzig, interessant, wichtig, einfach, leicht, klein, schwer,




gefährlich, jung, langweilig, anstrengend

b. Er arbeitet…:
schnell, bekannt, selbständig, sauber, genau, schlank, langsam,

c. Die Kollegin ist…:
schlank, klein, arm, reich, stark, frisch, schön, zufrieden, nett,




einfach, langweilig, freundlich, toll

d. Die Maschine ist…:zufrieden, kaputt, schmutzig, sauber, klein, freundlich, laut, 




schwer, gefährlich

Aufgabe 4
Suchen Sie sich einen Beruf aus und übernehmen Sie eine Rolle. Sprechen Sie über „Ihren Beruf“. Folgende Redemittel helfen Ihnen dabei. 
	Ich bin …..von Beruf

Ich arbeite als….

Ich bin als … bei…. beschäftigt

In meinem Beruf muss man vor allem…..

Ich arbeite täglich von …. bis….

Ich muss am Wochenende nie/immer/manchmal…. arbeiten

Ich finde meinen Beruf interessant/langweilig/anstrengend…, weil




Aufgabe 5
Welche Arbeit macht Ihnen Spaß? Welche Arbeit gefällt Ihnen? Warum? 

______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Aufgabe 6
Lesen Sie den Lebenslauf und beantworten Sie die Fragen. Unter welchen Stichworten finden Sie die Antworten?

	Lebenslauf

	Persönliche Daten

Name

Anschrift

geboren am

Schulausbildung

1978 – 1982

1982 – 1991

Berufsausbildung

09/1991 – 07/1993

Berufserfahrung

08/1993 -02/1999

03/1999-02/2006

Fremdsprachen

Hobbys


	Corinna Kalbach

Ahornweg 23

53177 Bonn

Tel.: (0228) 313977

c.kalbach@gmx,de
30.05.1972 in Bonn

Elsa-Bränström-Grundschule in Bonn

Beethoven-Gymnasium in Bonn

Abschluss: Abitur

Ausbildung zur Industriekauffrau

bei den Stadtwerden Bonn GmbH

Buchhaltung, Serenco GmbH, Bonn

Sachbearbeitung, Buchhaltung, 

SBK Köln GmbH, Köln

Englisch (C1) Spanisch (B2)

Lesen, fotografieren, Reisen

 


1. Welche Schulen hat Corinna besucht?
__________________________________________________________________

2. Wo wohnt sie?

__________________________________________________________________

3. Welchen Schulabschluss hat sie gemacht?

__________________________________________________________________

4. Von wann bis wann ist sie zur Schule gegangen?

__________________________________________________________________

5. Welche Ausbildung hat sie gemacht?

__________________________________________________________________

6. Wo hat sie gearbeitet? Von wann bis wann?

__________________________________________________________________

7. Welche Sprachen spricht sie?

__________________________________________________________________

8. Was macht sie gern in ihrer Freizeit?

__________________________________________________________________

Aufgabe 7
Ergänzen Sie nachfolgenden Text. Nehmen Sie den Lebenslauf zur Hilfe. 

	Anschrift         Telefonnummer         Schulen         Lebenslauf         Geburtsdatum

          Bewerbung                    Datum           Sprachen           Berufserfahrung


Sie möchten sich bewerben? Dann brauchen Sie einen ________________________. Sie können keine ____________________ ohne Lebenslauf schicken. Zuerst beginnt man mit den persönlichen Daten, wie Name, __________________, __________________ und Geburtsort. Auch die _______________________ darf nicht fehlen, weil man Sie vielleicht anrufen möchte. Rechts oben kommt das __________________ hin. Unter der Schulausbildung notiert man all ____________________, die man besucht hat. Danach kommt der Punkt „Berufsausbildung“. Wenn man __________________________ hat, schreibt man, wie lange wo man gearbeitet hat. Nennen Sie auch die __________________, die Sie sprechen – für viele Jobs brauchen Sie mindestens Englisch. 
Aufgabe 8
Corinna  sucht eine neue Arbeit. Bringen Sie folgende Sätze in eine logische Reihenfolge.
1. Sie spricht mit der Personalchefin und fragt nach den Arbeitszeiten.

2. Sie stellt ihre Papiere zusammen und bewirbt sich um die neue Stelle.

3. Sie freut sich über die Einladung zum Vorstellungsgespräch. 

4. Corinna  unterschreibt den Arbeitsvertrag.

5. Sie informiert sich im Internet über die Fa. Bach
6. Corinna  träumt von ihrem ersten Arbeitstag. Sie fängt am Montag mit der neuen Arbeit an.

7. Sie wartet auf eine Einladung zu einem Vorstellungsgespräch. Sie denkt an nicht anders.

8. Corinna liest Stellenanzeigen. Sie interessiert sich für die Stelle bei der Fa. Bach.

9. Sie bereitet sich auf das Gespräch vor. Sie telefoniert mit ihrer Freundin und bittet um Tipps.

8, 

Aufgabe 9
Stellen Sie die richtigen Fragen.  Die Antwort hilft Ihnen dabei. 

1. ______________ spricht Corinna?  -  Mit der Personalchefin. 

2. _______________fragt sie?   -  Nach den Arbeitszeiten.

3. _______________freut sie sich?  - Über die Einladung zum Vorstellungsgespräch.  

4. _______________ unterschreibt sie?  - Den Arbeitsvertrag. 

5. _______________ informiert sie sich über die Fa. Bach?  - Im Internet.

6. ______________  träumt sie nachts?  - Von ihrem neun Chef.

7. ______________ wartet sie?  - Auf die Einladung zum Vorstellungsgespräch.
8. ______________ denkt sie?  - An das Vorstellungsgespräch.  

9. ______________ telefoniert sie?  - Mit ihrer Freundin. 

10. ______________ bittet sie ihre Freundin?  - Um Tipps.
Glück muss man haben   
* Hallo, Gerd, das ist ja eine Überraschung! Arbeitest du jetzt hier?

-  Ja, ich habe mir eine neue Stelle gesucht. Jetzt bin ich schon seit vier Monaten hier. 

* Hat dir dein alter Arbeitsplatz denn nicht mehr gefallen?

-  Na ja, weißt du, ich habe dort viel zu wenig verdient. Ich konnte mir ja nicht einmal  

   ein Auto leisten. Außerdem habe ich mich überhaupt nicht mit dem Chef 
    verstanden. 

*  Ja, ich erinnere mich, dass du dich immer über ihn geärgert hast. –Und wie hast du   

    diese Stelle gefunden?

-  Durch eine Anzeige in der Zeitung. Ich habe mich beworben und sie wollten mich 

    sofort einstellen. 

*  Da hast du aber Glück gehabt. 

-  Ja, das stimmt. Ich verdiene mehr, kann viel selbständiger arbeiten und die 

   Kollegen sind auch sehr nett. Ich fühle mich hier richtig wohl.

*  Das kann ich mir vorstellen. Mehr kann man sich eigentlich nicht wünschen.

-  Da hast du Recht. – So, was kann ich für dich tun? 

Aufgabe 1
Warum hat Gerd bei der alten Firma gekündigt?  Was ist nun anders?

	In der alten Firma
	In der neuen Firma

	· ……………………………………..
· ……………………………………..
· ……………………………………..
· ……………………………………..
· ……………………………………..
	· ……………………………………….
· ……………………………………….
· ……………………………………….
· ……………………………………….
· ……………………………………….



„Was ist für Sie ein guter Arbeitsplatz?

Aufgabe 2
Nachfolgend sehen Sie eine Reihe von Kriterien für einen guten Arbeitsplatz. Welche werden in den nachfolgenden Texten erwähnt. 
Menschen helfen – gut verdienen – Karriere machen – einen sicheren Arbeitsplatz haben – keine Überstunden machen müssen – ins Ausland gehen – selbständig sein – Spaß an der Arbeit haben – nette Kollegen haben – wenig Stress haben – Kontakt zu Menschen – kreativ sein – im Freien arbeiten – im Team arbeiten – mir den Händen arbeiten



Was finden Sie im Beruf am wichtigsten?

Wunschliste für den Beruf

Welches sind die wichtigsten Gründe für die Berufswahl? 

Das Institut für Arbeitsmarkt und Berufsforschung hat darüber eine Umfrage gemacht. Dabei haben von je 100 befragten Personen angegeben:

Sicherer Arbeitsplatz

76

Guter Verdienst

58

Soziale Sicherheit

50

Interessante Arbeit

40

Gute Kollegen


38

Leichte Arbeit


32

Kurze Fahrt


28

Karriere 


23

Prestige


21

Viel Freizeit


19

Viel Geld, viel Freizeit, eine interessante Arbeit, gute Karrierechancen und nette Kollegen möchte natürlich jeder gerne haben. Aber alles zusammen, das gibt es selten. Wenn Sie wählen müssen, was ist für Sie wichtiger? Ein sicherer Arbeitsplatz oder ein gutes Einkommen? Interessante Arbeit oder viel Freizeit? Nette Kollegen oder eine selbständige Arbeit? Gute Karrierechancen oder eine kurze Fahrt zum Arbeitsort?

Aufgabe 3
Was ist für Sie im Beruf am wichtigsten? Nehmen Sie die Texte und nachfolgende Redemittel zur Hilfe.

Am wichtigsten 


finde ich
einen sicheren Arbeitsplatz.

Sehr / ziemlich / Nicht so wichtig


eine interessante Arbeit.








eine kurze Fahrt zur Arbeit.








ein gutes Einkommen….

Wenn 
ich nicht selbständig arbeiten kann
macht mir die Arbeit keinen Spaß.


die Arbeit … die Kollegen


das Einkommen

Die Arbeit / das Einkommen

muss / müssen unbedingt interessant sein.

Die Kollegen





auf jeden Fall…

Aufgabe 1

Lesen Sie nachfolgenden Text. Welche Aussagen sind richtig bzw. falsch? 

Akademiker heute
Immer mehr Hochschulabsolventen finden nach dem Studium nur schwer eine Arbeit. Die Studenten wissen das natürlich, und die meisten sehen ihre Zukunft nicht sehr optimistisch. Trotzdem studieren sie weiter. „Was soll ich denn sonst machen?“ fragt die Kieler Germanistikstudentin Cornelia Ahrens. Ihr macht das Studium wenig Spaß, weil der Konkurrenzkampf heute schon in der Uni beginnt.

Für andere Studenten wie Konrad Dahl ist das kein Problem. „Auch an der Uni muss man kämpfen. Man muss besser sein als die anderen, dann findet man schon eine Stelle.“ Zukunftsangst kennt er nicht: „Ich werde nicht arbeitslos, ich schaffe es bestimmt.“

Vera Röder hat es noch nicht geschafft. Sie hat an der Universität Köln Psychologie studiert. Obwohl sie ein gutes Examen gemacht hat, ist sie immer noch arbeitslos. „Ich habe schon über zwanzig Bewerbungen geschrieben, aber immer war die Antwort negativ. Man sucht vor allem Leute mit Berufserfahrung, und die habe ich nicht.“

Obwohl sie schon 27 Jahre alt ist, wohnt sie immer noch bei ihren Eltern. Eine eigene Wohnung ist ihr zu teuer. Vom Staat bekommt sie kein Geld, weil sie noch nie eine Stelle hatte. Vera Röder weiß nicht, was sie machen soll. Sie arbeitet zurzeit 20 Stunden pro Woche in einem Kindergarten. „Die Arbeit dort ist ganz interessant, aber mein Traumjob ist das nicht. Wenn ich in drei Monaten noch keine Stelle habe, dann gehe ich wahrscheinlich wieder zur Uni und schreibe meine Doktorarbeit.“
Aber auch für Akademiker mit einem Doktortitel ist die Stellensuche nicht viel einfacher.
	
	R
	F

	1. Wenn man studiert hat, findet man sofort eine gute Arbeitstelle.

2. Nicht alle Studenten haben Angst vor der Zukunft.

3. Gute Examens-Noten sind die Voraussetzung dafür, dass man schnell eine Arbeit findet. 

4. Wenn man Berufserfahrung hat, findet man schneller eine Stelle. 

5. Vera wohnt noch bei ihren Eltern, weil sie wenig verdient. 
6. Vera wollte schon immer im Kindergarten arbeiten. 
	
	


Aufgabe 2
Was passt zusammen? Ordnen Sie zu.
	1. Immer mehr Studenten sind nach dem Examen arbeitslos,

2. Weil es Konkurrenzkämpfe zwischen den Studenten gibt,

3. Obwohl Cornelia Ahrens keinen Spaß am Studium hat,

4. Konrad Dahl hat keine Zukunftsangst,

5. Vera Röder wohnt bei ihren Eltern,

6. Vera Röder arbeitet im Kindergarten,

7. Wenn Vera Röder in den nächsten Monaten keine Stelle findet,

8. Vom Staat bekommt Vera Röder kein Geld, 

9. Vera Röder hat schon 20 Bewerbungen geschrieben,

10. Obwohl Vera Röder ein gutes Examen gemacht hat, 

11. Die Antworten auf Vera Röders Bewerbungen waren negativ, 

12. Auch wenn man promoviert hat, 


	a. studiert Cornelia nicht gern.

b. aber sie hat noch keine Stelle  gefunden.

c. weil sie noch nicht gearbeitet hat.

d. weil sie Geld braucht.

e. studiert sie trotzdem weiter.

f. findet sie keine Stelle.

g. weil sie noch keine Berufserfahrung hat.

h. findet man nicht sofort eine Arbeitsstelle. 

i. wird sie wieder studieren.

j. obwohl sie schon 27 Jahre alt ist.

k. weil es zu viele Akademiker gibt.

l. weil er besser ist als die anderen Studenten. 


	1.
	2.
	3.
	4.
	5.
	6.
	7.
	8.
	9.
	10.
	11.
	12.

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Aufgabe 3
Geben Sie einen Rat.

Wolfgang hat gerade seinen Realschulabschluss gemacht. Er weiß noch nicht, was er jetzt machen soll. Geben Sie ihm einen Rat.

1. Bankkaufmann werden – jetzt schnell eine Lehrstelle suchen

      Wenn du Bankkaufmann werden willst, dann musst du jetzt eine Lehrstelle suchen.

2. studieren – aufs Gymnasium gehen

__________________________________________________________________

3. nicht mehr zur Schule gehen – einen Beruf lernen

__________________________________________________________________

4. sofort Geld verdienen – die Stellenanzeigen in der Zeitung lesen

__________________________________________________________________

5. noch nicht arbeiten – weiter zur Schule gehen

__________________________________________________________________

6. später zur Fachhochschule gehen – jetzt zur Fachoberschule gehen

__________________________________________________________________

7. einen Beruf lernen – die Leute bei der Arbeitsagentur fragen

__________________________________________________________________
Aufgabe 4
Bilden Sie Sätze

1. Klaus / eine andere Stelle suchen / weil / mehr Geld verdienen wollen

__________________________________________________________________

2. Herr Bauer / unzufrieden sein / weil / anstrengende Arbeit haben

__________________________________________________________________

3. Eva / zufrieden sein / obwohl / wenig Freizeit haben

__________________________________________________________________

4. Hans / nicht studieren können / wenn / schlechtes Zeugnis bekommen

__________________________________________________________________

5. Ich / die Stelle nehmen / wenn / nicht samstags arbeiten müssen

__________________________________________________________________

Aufgabe 5
Einige Wörter  sind in die falsche Spalte gekommen. Finden Sie sie  und ordnen Sie richtig ein. 
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	der Lehrer

das Klassenzimmer

das Abitur

die Ferien

das Gymnasium

der Chef

die Noten

_______________
	die Lehre
die Berufsschule

der Betrieb

der Dozent

die Lehrstelle

der Mechaniker

der Auszubildende

_______________


	der Professor

das Seminar

die Vorlesung

das Semester

der Lebenslauf

das Fach

der Lehrling

________________
	der Arbeitnehmer

der Arbeitgeber

der Kollege

der Lohn

der Schüler
die Bewerbung

der Urlaub

_______________


Aufgabe 6
Was passt? Ordnen Sie richtig zu.
 Gymnasium
               Grundschule             
Zeugnis
        Student 
                      Semester                 Lehre            Professor            Ferien        

1. studieren: Studium / Beruf lernen:_______________________________________

2. Schule: Schuljahr / Studium: __________________________________________
3. Examen: Universität / Abitur: __________________________________________
4. Universität: Diplom / Schule: __________________________________________
5.  Schule: Lehrer / Universität:  __________________________________________
6.  Arbeit: Urlaub / Schule: ______________________________________________
7. unter 6 Jahren: Kindergarten / ab 6 Jahren: _______________________________
8. Schule: Schüler / Universität: __________________________________________
Aufgabe 7
Man kann es auch anders sagen. Formulieren Sie die Sätze, wie die Beispiele.
a. Die Studenten kennen ihre schlechten Berufschancen. Trotzdem studieren sie weiter.

      Die Studenten studieren weiter, obwohl sie ihre schlechten Berufschancen kennen.

b. Obwohl Vera schon 27 Jahre alt ist, wohnt sie immer noch bei den Eltern.

     Vera ist schon 27 Jahre alt. Trotzdem wohnt sie immer noch bei den Eltern

1. Manfred will nicht mehr zur Schule gehen. Trotzdem soll er den Realschulabschluss machen.

      __________________________________________________________________

      __________________________________________________________________

2. Jens will Spanisch  lernen, obwohl er schon zwei Fremdsprachen kann.

      __________________________________________________________________

      __________________________________________________________________
3. Eva wollte Lehrerin werden. Trotzdem ist sie Krankenschwester geworden.
      __________________________________________________________________

      __________________________________________________________________
4. Ein Doktortitel hilft bei der Stellensuche wenig. Trotzdem schreibt Vera eine Doktorarbeit.

       _________________________________________________________________

      __________________________________________________________________

5. Obwohl es zu wenig Stellen für Akademiker gibt, hat Konrad keine Zukunftsangst.

      __________________________________________________________________

      __________________________________________________________________

6. Bernd hat das Abitur gemacht. Trotzdem möchte er lieber einen Beruf lernen.

      __________________________________________________________________

      __________________________________________________________________

7. Doris möchte keinen anderen Beruf, obwohl sie sehr schlechte Arbeitszeiten hat.

      __________________________________________________________________

      __________________________________________________________________

Lebenswege 
Aufgabe 1
Lesen Sie nachfolgenden Text. Welche Aussagen sind richtig bzw. falsch? Ergänzen Sie. 

A.  Claudia Bornfeld, 38

Nach dem Abitur habe ich ein Stipendium bekommen, weil ich gute Noten hatte. Das hat mir sehr geholfen, denn meine Eltern hatten kein Geld und konnten mir das Jurastudium nicht finanzieren. Und so musste ich neben dem Studium auch nicht arbeiten und konnte nach zehn Semestern mein erstes Staatsexamen machen. Da wusste  ich schon,  dass ich weder Richterin noch Rechtsanwältin werden wollte. Ich wollte in die Wirtschaft gehen.  Am meisten habe ich mich für internationales Handelsrecht interessiert. Nach dem zweiten Staatsexamen war ich Assistentin an der Universität und habe meinen Doktor gemacht. Dann habe ich mich bei der Deutschen Bank beworben und hatte sofort Glück: Ich habe eine Stelle in der Auslandsabteilung bekommen. Mein Beruf und meine Karriere sind sehr wichtig für mich. Ich reise viel, beruflich und privat; deshalb habe ich in der ganzen Welt gute Bekannte. Meine Eltern wollen, dass ich heirate und ihnen ein paar Enkelkinder schenke. Aber zu meinem Leben passen kein Kind und kein Ehemann. Welcher Mann akzeptiert schon, dass er an zweiter Stelle steht? Zurzeit bin ich mit einem Kollegen zusammen, aber jeder von uns hat eine eigene Wohnung und das soll auch so bleiben. 
	Glaudia ....
	R
	F

	1. hatte nach dem Abitur ein Stipendium bekommen.
2. hat neben dem Studium gearbeitet. 

3. wollte schon als Kind Richterin werden. 

4. hat sich am meisten für Handelsrecht interessiert. 

5. war Assistentin an der Universität

6. möchte noch ihren Doktor machen. 

7. hat sich zuerst bei einer Export-Firma beworben. 

8. arbeitet bei der Deutschen Bank.

9. findet ihre Karriere sehr wichtig.

10. möchte so bald wie möglich  heiraten
11. ist beruflich oft im Ausland.

12. wohnt zusammen mit ihrem Freund.
	
	


Aufgabe 2

Lesen Sie nachfolgenden Text und ergänzen Sie die Fragen und Antworten dazu. 
B. Jens Ziegler, 39
Ich habe immer gedacht, dass ich einmal Arzt werde wie mein Vater und mein Großvater. Nach dem Abitur habe ich Zivildienst in einem Krankenhaus gemacht. Aber bei der Arbeit habe ich gemerkt, dass ich doch nicht für den Beruf des Arztes geboren bin. Ich konnte einfach kein Blut sehen. Ich habe mich dann für das Studium der Psychologie entschieden. Mein Vater hat sich furchtbar über meine Entscheidung geärgert. Er wollte unbedingt, dass ich die Tradition der Familie fortsetze. Um ein Studium zu finanzieren, habe ich in einer Werbeagentur gearbeitet. Das hat mir großen Spaß gemacht und ich habe viele Erfahrungen gesammelt. Nach dem Abschluss des Studiums habe ich mich selbständig gemacht. Ich habe jetzt eine eigene Werbeagentur. Meine Frau ist Grafikerin und arbeitet mit mir zusammen. In zwei Monaten bekommen wir unser erstes Kind. Wir wissen schon, dass es ein Mädchen wird. Auch meine Eltern freuen sich sehr auf ihr erstes Enkelkind. Und mein Vater ist inzwischen sogar ein bisschen stolz auf mich. 

1. _______ wollte Jens werden?  * Arzt.

2. ________ war der Vater von Jens von Beruf?  *  Er war Arzt.

3. _____________ hat sich Jens Ziegler entschieden?  *  ________ ein Medizinstudium.

4. ____________ hat er seinen Zivieldienst gemacht?  *________ dem Abitur.

5. ____________ hat er seinen Zivildienst gemacht?   * ____________ Krankenhaus.

6. ____________ hat er nicht Medizin studiert?  *  __________ er kein Blut sehen konnte.

7. ____________ hat sich sein Vater geärgert?    *  _________ seinen Sohn. 

8. ___________ hat ihm Spaß gemacht.   *  Die Arbeit bei der Werbeagentur. 

9. ___________ arbeitet er zusammen  * Mit seiner Frau. 

10. ___________ bekommen Jens und seine Frau ihr erstes Kind?  * _____ zwei Monaten.

11. ____________ freuen sich die Eltern von Jens?  ________ ihr erstes Enkelkind. 

12. ____________ ist Jens Vater stolz? _______ seinen Sohn.

	
	Verben + Präp. + Dativ
	
	Verben + Präp. + Akkusativ

	
	
	
	

	sich
	anfreunden mit
	sich 
	ärgern über 

	
	Angst haben vor
	sich 
	bedanken bei D für A

	sich
	beschäftigen mit 
	sich 
	beschweren bei D über A

	sich 
	beschweren bei 
	sich 
	bewerben bei D um A

	sich
	erholen von 
	sich 
	entscheiden für 

	
	helfen D bei D
	sich 
	entschuldigen bei D für A

	
	Interesse haben an
	sich 
	erinnern an 

	
	interessiert sein an
	sich 
	erkundigen bei D über A

	
	Spaß haben an D
	sich 
	freuen auf / über

	
	sprechen mit D von 
	sich 
	gewöhnen an 

	
	teilnehmen an
	
	helfen gegen 

	
	träumen von
	
	hoffen auf 

	sich 
	treffen mit
	sich 
	informieren über

	
	unzufrieden sein mit
	sich 
	interessieren für 

	sich
	verabreden mit 
	sich 
	konzentrieren auf

	sich 
	verstehen mit
	sich 
	kümmern um

	
	zufrieden sein mit 
	
	Lust haben auf 

	
	
	
	sprechen mit D über A

	
	
	sich 
	unterhalten mit D über A

	
	
	
	warten auf 

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


Gesamtschule


5.-12.Schuljahr





Gymnasium


5.-12/13 Schuljahr





Realschule


5.-10.Schuljahr








Hauptschule


5.-9./10. Schuljahr








  Universität





  Fachschule





  Abitur





  Fachhochschule





 Fachoberschule





   Berufsschule


   und Lehre





  Fachgymnasium





    Hauptschul-


     abschluss








     Mittlere Reife








Grundschule         1.- 4. Schuljahr


 
































                   





Chris ist fünfzehn. Er will später einmal studieren und Arzt werden. Die meisten Universitäten sind allerdings heute sehr voll. Deshalb bekommt man in einigen Fächern nur dann einen Studienplatz, wenn man sehr gute Noten im Abitur hat. Medizin ist zum Beispiel so ein Fach. Chris will es unbedingt schaffen. Er ist  in der neunten Klasse und einer der besten Schüler.  Obwohl er ein guter Schüler ist, hat er immer Angst vor den Klassenarbeiten.























 




















Bernd ist fast sechzehn. Die neunte Klasse ist sein letztes Schuljahr. Dann macht er eine Berufsausbildung. 


Er interessiert sich für Berufe, die etwas mit Computer zu tun haben. Ohne Abitur kann man aber  keinen Ausbildungsplatz für diese Berufe finden. Er hofft, dass er  eine Lehrstelle als Elektriker bekommen wird.  Bernd ist nicht besonders fleißig. Trotzdem sind seine Noten nicht schlecht. Wahrscheinlich bekommt er auch ein gutes Abschlusszeugnis.











Hanna ist erst in der neunten Klasse, obwohl sie schon über sechzehn ist. Sie ist einmal sitzen geblieben. Sie will später Modeschöpferin werden. Deshalb  besucht sie nach der zehnten Klasse noch zwei Jahre die Fachoberschule. Ihre Schulleistungen sind nicht so gut. Sie hofft aber, dass sie ein gutes Abschlusszeugnis bekommt, wenn sie sich jetzt anstrengt. 














jjjl                           

















Alex Lehm


Ich möchte so schnell wie möglich meine eigene Firma haben. Mein Vater ist selbständig, und ich möchte auf gar keinen Fall  Angestellter  sein. Ich möchte nicht von einem Chef abhängig sein. Zwei Freunde und ich haben vor zwei Monaten einen Imbiss gegründet. Ich bin gespannt, wie es in Zukunft laufen wird. Nur wenn man eine eigene Firma hat, kann  man gut Geld verdienen kann und man hat auch Spaß an der Arbeit.





Klaus Kühne


Also, das Wichtigste ist für mich, dass ich im Unternehmen Karriere machen kann. Es macht mir nichts aus, wenn ich viele Stunden am Tag arbeiten muss,  auch 50 Stunden die Woche,  aber dafür möchte ich dann auch gut verdienen und in der Firma weiterkommen, Abteilungsleiter werden oder so. Momentan bin ich in einem Programm für zukünftige Führungskräfte  in unserem Unternehmen.





Brigitte Braun


Ich bin Beamtin beim Finanzamt in der Nähe von Stuttgart. Für mich ist ein sicherer Arbeitsplatz sehr wichtig. Ich bin Mutter, habe zwei Kinder, und beim Staat kann ich  Teilzeit  arbeiten. Außerdem hat man als Beamter eine sichere Pension im Alter. Das finde ich in der heutigen Zeit auch ganz wichtig.                                                                                                              
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